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Amtlich « Bekanntmachungen.
^ Verfügung der W . Landcslartoffelstelle , VerwaimtgSattet-

ümg , über de» r'.mnittrlbaren Verkehr mit Kartoffeln zwischen

Verbraucher « und Erzeuger « , von « 7. August 1918

Gtaatsanzeiger Nr . 183.

Auf Grund des § 2 Abs . S der Verordnung da » Bun»
deSrat » vom 18, Juli 1918 (RetchS -Gesetzbl . S . 788 ) wird
mir Ermächtigung des K . Ministeriums de» Innern Nach¬
stehendes verfügt:

8 1. ( I ) Der unmitielbare Verkehr mit Herbstkartoffeln
der Ernte 1918 zwischen den Verbrauchern und Erzeugern
verschiedener Kommunalverbände ist nach Maßgabe der nach¬
folgenden Bestimmungen gestattet.

(2 ) Kommunalverbände sind die AmtSkörperschastm
tOberamtSbezirke ) und die Stadtgemeinde Stuttgart,

8 2. (1) Als Verbraucher im Sinne der gegenwärtigen
Verfügung gelten die selbständigen Vorstände aller Privat-
hanshaltungen , soweit sie versorgungsberechttgt sind , d. h- so¬
weit sie ihren Bedarf an Speisekartoffeln für sich und die
von ihnen zu verpflegenden Personen durch eigene Erzeugung
Nicht oder nicht vollständig zu decken vermögen.

(2 ) Nicht als Verbraucher gelten Verrbauchervereini-
gungen (z. B . Vereine und Bezugsgenossenchsaften ) , die Vor¬
stände und Leiter gewerblicher Betriebe (wie Bäckereien,
Wirtschaften ) , Fremdenheime und Anstalten aller Art , B.
Krankenhäuser , Speisehäuser , Vereinslazarette , Erziehungs¬
anstalten , soweit es sich mn Deckung drs Bedarfs des gewerb¬
lichen Betriebs oder der Anstalt handelt . DK Landeskartoffel-
stelle, BerwaltungSabteilung , behält sich vor , in besonderen
Fällen auf Antrag Verbrauchervereinigunge « die unmittelbare
Versorgung ihrer Mitglieder durch Sammelbezugschein zu er¬
möglichen und den Anstalten der genannten Art (nicht mich

(den gewerblichen Betrieben ) die den Vorständen der Privat¬
haushaltungen zugestandenen Bezugsrechte einzuräumen.

- (8 ) Als Erzeuger im Sinne der Verfügung gelten die¬
jenigen Besitzer von Kartoffelgrundstücken , deren Erzeugung
über den zur Selbstversorgung erforderlichen Bedarf hiu-
ausgeht.

(4 ) Die Entscheidungen der Landeskartoffelstelle , Ver°
IvaliungSabteilung , im Sinne der Absätze 1 bis 8 sind end¬

gültig.
H 8. (1 ) Zur Verhütung der Doppeleindeckung haben

die Kommunalverbände durch Vermittlung der Gemeinden
jür ihre Versorgungsberechttgten alsbald auf die Zeit vom
29 . September 1918 bis 5. Juli 1919 (40 Wochen ) Kartofefl-
marken in der Höhe von zusammen 214 Zentnern auf den

^Kopf auszugeben oder HaushaltungSlksten anzulegen , aus
denen die Zahl der versorgungsberechttgten Personen jedes

.Haushalts und die jedem Haushalt unter Zugrundelegung
von 2 )4 Zentnern für die Person Ankommende Kartoffelmenge

Msichtlich sein muß.
(2 ) Die Kommunalverbände find berechtigt , die Durch¬

führung dieser Bestimmung den Gemeinden zu übertragen;
Gemeinden mit mehr als 5000 Einwohnern könnrtt die Über¬
tragung verlangen.

(z (3) Solange die Vorschriften des Ws . 1 nicht durchge¬
führt find , dürfen Bezugsscheinvordrucke (8 4 ) nicht auSge-
geben werden.

8 4. ( 1) Dem Verbraucher , der den Speisekarioffelbedarf
feiner Haushaltung für die Zeit vom 29 . September 1918
m » 6 . Juli 1919 unmittelbar von einem Erzeuger eines aus¬
wärtigen Kommunalverbands beziehen will , wird auf An¬
suchen von der von der Gemeindebehörde seines Wohnorts

'zu bestimmenden Stelle ein Bezugscheinvordruck in dreifacher
Ausfertigung (L , 8 und L ) nach dem unten abgedruckten

'Muster * ausgefolgt . Die Gemeindebehörde macht bekannt,
-von welchem Tag ab und wo die Bczuascheinvordrucke abge¬
holt werden können . Der Verbraucher hat alle drei Ausfer¬
tigungen durch Eintragung der Zahl der in seinem Haushalt
.voll verköstigten Personen , seiner Wohnung , des Namens und
Wohnorts des Kartoffelerzcugers , von dem er dir Ware be¬
ziehen will , und der gewünschten Menge auszufüllen und der
jvon der Gemeinde bestimmten Stelle unter Anschluß von Kar-
toffelmarkrn , deren gesamter Bezugswert der von ihm ge-

(wünschten Kartoffelmenge entspricht , zurüöhugeben . Sind an
.Stelle der Kartoffelmarken in der Gemeinde d« Wohnorts
^des Verbrauchers Haushaltungslifien eingeführt , so hat die
<mit der Führung der letzteren beauftragte Stelle die in dem
.Bezugschein angegebene Kartoffelmenge in die Liste einzn-

^tragen.
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(2 ) Bei Abholung eines BezugscheiuvordruckS oder nach
Bestimmung der Gemeinde bei der Einreichung des auSge-
fülltcn Antrags hat der Verbraucher zur Deckung der Verwal-
inngskostm der Landeskartosfelstelle eine Gebühr von 10 H
zu entrichten . Die Kommunalverbände oder Gemeinden find
berechtigt , zur Deckung der ihnen durch die Beschaffung der
Bezugscheinvordrucke und sonstige Aufwendungen erwachsen¬
den Auslagen einen Zuschlag von L L, zu erheben.

(3 ) Der Verbraucher muß sich vor der Einreichung d«S
ausgefüllten BezguschtenS davon Ueberzeugung verschaffen,
daß der von ihm benannte Kartoffelerzeuger bereit ist, ihm
die bestellte Menge zu liefern , da die behördliche Entgegen¬
nahme und Abstempelung des auSgefüllten Bezugscheins keine
Lieferungspflicht für den Erzeuger begründet.

(4 ) Der Antrag auf Zulassung des unmittelbaren Be¬
zugs von Kartoffeln , muh durch Gtnreichung des ausgefüll¬
ten Bezugscheins längstens bis 10 . OVoVer 1918 gestellt wer¬
den . Spater einkommend « Anträge können wegen der Not¬
wendigkeit der endgültigen Feststellung der Lieferung - Pflicht
der Kommunalverbände nicht berücksichtigt werden.

(5°! Der Versand von Kartoffeln auf Bezugschein« ist
vom 16 . September bis 30 . November d. I . zulässig.

8 5. Die Gemeindebehörde des Antragstellers hat nach¬
zuprüfen und auf den drei Ausfertigungen des Bezugscheins
festzustellen , ob die von dem Verbraucher gewünschte Kartoffeb-
menge die zur Deckung seines Haushaltsbedarfs zugelassen«
HöcUtmenge mit 214 Zentner auf den Kopf nicht übersteigt.
Zu hohe Anforderungen sind auf diese Menge zu kürzen.
Werden die Angaben richtig befunden oder sind sie richtigge-
steM 'fo sink die "AMfSrrrgurrgeir de» Bezugscheins nach ent»
sprechender Beurkundung von der Gemeindebehörde oder der
von ihr bestimmten Stelle abzustempeln , worauf die Ausferti¬
gung ll der Gemeindebehörde des Wohnorts des darin ange¬
gebenen Kartoffelerzeugers , die Ausfertigung ö der LandeS-
kartoffelstelle , GeschästSabteilung in Stuttgart , Ealwerstr . 10,
zugesandt , die Ausfertigung L dem Verbraucher zurückgegeben
wird , der sie dem Kartoffckerzeuger zustsllt.

8 6 . Der Verbraucher ist nicht genötigt , die ganze nach
S 8 zulässige Menge durch Bezugschein zu « werben . Bestellt
er weniger , aks ihm nach der Kopfzahl der zu seinem Haus¬
halt gehörige « Personen zukommt , so hat er für den Rest An¬
spruch auf Versorgung durch seinen Kommunalverband . Der
Verbrauch « stt auch berechtigt , mehrere auf verschiedene Er¬
zeug « mit verschiedenem Wohnort lautende Bezugscheine ein¬
zureichen , doch darf d« ihm nach - 8 zukommende Gesamt-
anspnich nicht überschritten werden.

8 7- (1) Erhält d« Verbraucher aus den Bezugschein
nicht die ganze Kartoffelmenge , auf die dies « lautet , so hat
er d« Gemeindebehörde feines Wohnort » binnen drei Tagen
nach dem Empfang der Kartoffellieferung den Frachtbrief,
oder wenn die Beisuhr durch Landfuhrwerk erfolgt ist, den
den Ausfall bestätigenden Bezugschein Ausfertigung O vor¬
zulegen . widrigenfalls die ganze Menge als geliefert gilt,
also ein Anspruch auf öffentliche Versorgung nicht einkitt.
Don der Minderlieferung hat die Gemeindebehörde der Wohn¬
orts des Verbrauchers der Landeskartosfelstelle , Geschäftsab-
trilung , unter Angabe der Lieferungsgemeinde Anzeige zu
machen und zwar auch dann , wenn für den Ausfall «in wei¬
ter « , auf einen anderen Erzeuger lautend « Bezugschein (Aus¬
fertigung 8 und L ) verlangt wird.

(2 ) Wird auf den Bezugschein überhaupt nicht geliefert,
so hat der Verbrauch « der Gemeindebehörde feines Wohn¬
orts spätestens bis zum 5. Dezember d. I . den amtlichen
Nachweis hiefür zu « bringen , widrigenfalls d« Bezugschein
alS « füllt gilt . Im übrigen ist nach Abs . 1 Satz 2 zu ver¬
fahren.

8 8. Erzeuger mit einer Herbstkartoffelanbaufläche von
mindestens 1 Hektar dürfen nicht mehr als die Hälfte ihres
Ernteertrags auf Bezugscheine abgeben . Die Gemeindebehör¬
den find verpflichtet , hievon den beteiligten Kartoffelerzeugern
unter Hinweis auf die Strafbestimmung in 8 14 Eröffnung
zu machen.

8 9. Die LandeLtartoffelstellc , Geschäftsabkilung , führt
üb « sämtliche bei ihr gemäß 8 ü eingehenden Ankäge Buch,
belastet die Einfuhrkommunalverbände und entlastet die AuS-
fnhrkommunalverbändc.

8 10 . ( 1) Die Gemeindebehörde des Wohnorts des Kar-
loffelerzeugers hat die bei ihr emkommenden Bezugscheine
Ausfertigung -1 zu sammeln und in ein Verzeichnis einzu-
ttagen , für das die Landcsknrtoffelftelle , Verwaltungsabtei¬
lung , einen Vordruck ausgibt.

(2 ) Der von der Gemeindebehörde des Verbrauchers
abzustempelnde Bezugsschein Ausfertigung O gewährt die Be-
siignis , hi.edaM Angegebene Kartoffelmenge gus dem Kom¬

munalverband des Erzeugers durch Eisenbahntransport aus¬
zuführen . Der Bezugschein ist dem Frachtbrief anzuschließen >
und wird von der Versandstatton mit einer gleichzeitigen Be¬
scheinigung üb « die Uebereinstimmung d« Gewichtsangabe
im Bezugschein und Frachtbrief abgestempelt . Soll die Be¬
förderung mit Land fuhrwerk erfolgen , so hat der Kartoffel-
erzeuger zuvor von der Gemeindebehörde seines Wohnorts
auf dem Bezugschein Ausfertigung L die Versandmenge be¬
stätigen und den Tag der Beförderung eintragen zu lassen.
Wenn die zur Lieferung gelangende Menge geringer ist als
die im Bezugschein angegebene , so . ist d« Ausfall von dem
Schultheißenamt des Erzeugers zu bescheinigen . Das gleiche
gilt , wenn die Kartoffeln mit Fuhrwerk zur Bahnstation ge¬
bracht werden und die Bahnstatton außerhalb des Kommunal¬
verbands liegt , zu dem die Gemeinde des Erzeugers gehört.
Die Einkäge haben mit Tinte zu erfolgen und sind mit der
Unterschrift des zuständigen Beamten und dem Amtsstempel
zu versehen . Der Bezugschein gilt mir mit die ' m Vermerk
und nur für den eingetragene « Tag als Ausfuhrerlaubnis
und ist von dem Frachtführer während der ganzen Dauer der
Beförderung mitzuführen.

8 11. (1 ) Der für Kartoffellieferungen an den Kommu¬
nalverband geltende ErzeugerhöchstpreiS ist für den unmittel¬
baren Verkehr zwischen Verbraucher und Erzeuger maßgebend,
wenn die gelieferte Menge mehr als 10 Zentner ausmacht.
Für geringere Mengen kann d« Kleinhandelspreis angespro¬
chen werden . Die Preise gelten für die Lieferung ohne Sack
und bei Barzahlung beim Einpfang uird schließen die Kosten
der Beförderung zur nächsten Verladestelle , bei Wassertrans¬
port bis zur nächsten Anlegestelle de§ Schiffs oder Kahns und
die Kosten der Verladung ein.

(2 ) Die Vergütung für Beförderung mit Landftchrwcrr
bis in den Wohnort des Verbrauchers wird im Anstandsfall
von dem Oberamt des Ausfuhrkommunalverbands festgesetzt;
dabei ist die dem Erzeuger an sich obliegende Verpflichtung,
die Kartoffeln zm nächsten Verladestelle ohne besondere Ver¬
gütung zu befördern , angemessen zu berücksichtigen. Gegen den
oberamtlichen Bescheid ist binnen ein « AusschließungSfrist
von 14 Tagen Beschwerde cm die Landeskartoffelstelk - o
waltungSabteilung , zulässig , deren Entscheidung endg

(3 ) Als Entschädigung für geliehene Säcke kann su > da¬
malige Benützung ein Betrag von 20 H für das Stück in An¬
rechnung gebracht werden . U eberschreitet die Venützungsdauer
eins Woche, so « höht sich die Gebühr für jede an gefangene
wettere Woche um 30 H für den Sack . Eine weitere Entschädi¬
gung von 10 H für den ZK . kann vom Erzeuger für die Ver¬
bringung der Ware in den Keller oder sonstigen Aufbewah¬
rungsraum des Verbrauchers angesprochen werden.

8 12 . Die Zulassung des unmittelbaren Verkehrs mit
Kartofefln zwischen den Verbrauchern und den Erzeug « «
desselben Bezirks nach den in der vorliegenden Verfügung
ausgestellten Grundsätzen bleibt den Kommunalverbänden
überlassen . Soweit der Verkehr gestattet wird , haben die Ober-
ämt « eine der Genehmigung der Landeskartoffelstellr unter-
liegende Regelung zu « lassen.

8 13 . Me Landeskartosfelstelle , Verwaltungsabteilung,
kann Ausnahmen von den Vorschriften dieser Verfügung
zulasten.

8 14 . Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen die¬
ser Verfügung werden auf Grund des tz 18 Nr . 1 der Bundes¬
ratsverordnung vom 18 . Juli 1918 mit Gefängnis bis zu
einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10 000 oder mit
einer dies« Skafen bestraft . Neben d« Skafe können die
Vorräte , auf die sich die strafbare Handlung bezieht , einge¬
zogen werden , ohne Unterschied , ob sie dem Täter gehören
oder nicht , soweit ste nicht gemäß 8 17 der angeführten Nun-
desratsverordnung für « « fallen erklärt worden find.

U. Vorstehende Verfügung wird hicmit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht.

Bezüglich des unmittelbaren KarloffelverkehrS zwischen
Verbrauch « « und Erzeugern innerhalb des OberamtsbezrickS
werden gemäß 8 12 d« vorstehenden Verfügung folgende

besondere Bestimmungen
«lasten : ' (

Vorstehende Verfügung der Landeskariosselstellc , Ver - (
waltungSabteilung , findet auf dm Verkehr mit Kartosfseln '
zwischen Verbrauchern und Erzeug « » innerhalb des Ob « -
amtöbezirks und der einzelnen Gemeinden des Bezirks mit
folgenden Acnderungen Anwendung:

1. Sofern Verbraucher und Erzeug « in verschiedenen
Gemeinden des Oberamtsbezirks wohnen , ist die Ausfertigung
6 an die Geschäftsstelle des KommunalvcrbmidS , aflo nicht )
an hie LandeSkartojkelMe » rinzusendM.



2 Wohnen Verbraucher und Erzeuger in der gleichen
Gemeinde, so ist nur die Ausfertigung .4, und O des Bezugs¬
scheins zu venuenden. Die Abgabe Vars erst erfolgen, wenn
von der Gecmindebehörde auf die Ausfertigung L der Tag
ches Bezugs eingetragen ist. Die Ausfertigung L hat der Ver¬
braucher während des Transports initzuführen, und spätestens
an dem auf die Beförderung folgenden Tag dem Schult-
'heißenamt abzuliefern.

3. Die Sckultheistenämter können für den Verkehr zwi¬
schen Erzeuger und Verbraucher in der eigenen Gemeinde
!elne abweichende Regelung vornehmen, insbesondere die Be-
gn- ssckein« Wegfällen lassen, wenn die nötigen Vorkehrungen
getroffen werden, daß die Verbraucher nicht mehr as 2 t - Zent¬
ner auf den Kopf cindecken können. Sofern die Gemeinde
hievon Gebrauch inacht und nicht etwa die Zuteilung der Kar¬
toffeln selbst vornimmt, muß mindestens verlangt werden, daß
-er liefernde Erzeuger in die nach § 3 obiger Verfügung an-
Sulegenden Haushaltungslisten eingetragen wird . Außerdem
Ist die gesamte Menge der von den Erzeugern an die Ver¬
braucher der eigens Gemeinde abgegebenen Kartoffeln fest-
zuftellen und bis 10. Dezember d. I . dein Obemmt anzuzeigen.

Nach dem 30. November dürfen von Erzeugern keine
<k >Aoffcln mehr direkt an die Verbraucher abgegeben werden.

Hl. Die Schnltheißeniimter werden mit der Durchführung
vorstehender Verfügungen beauftragt.

Von der Ausgabe von Kartoffelmarken wird Nnigang
«enommen, es wollen deshalb HaushaltungSlisten gemäß s 3
Ler Verfügung angelegt werden.

Der Koimnunalverband macht von seiner Berechtigung
«ach§ 4, Abs. 2, Satz 2 zur Deckung der ihm durch die Be¬
schaffung der Bezugsscheinvordruckeusw. erwachsenden Aus¬
satz« » eine» Zuschlag von 5 H zu eicheben, keinen Gebrauch,
Überläßt die Erhebung dieses Zuschlags vielmehr den Ge¬
meint»«« .

Bezngsscheinvordrucke können auf Rechnung der Ge¬
meinde von der Buchdruckereides Georg Essig in Calw be¬
zogen werden.

Calw,  den 27. Aug. 191S.
1k. Binder.

K. Obemmt Calw.
Kurfremdem vefe« .

Mit Wirkung ab 1. September d. I . wird gemäß Erlaß
jdes K. Min . d. I . vom 29. l. Mts . einstweilen folgendes bis
Mr völligen Ausschaltung des Fremdenverkehrs angeordnet:

1. Die Aufenthaltsdauer wird auf eine Woche herabgesetzt.
Kurgäste, die länger als 14 Tage im Bezirk Calw sich
aufgehaltcn haben, müssen sofort abreisen,- alle übrigen
im Laufe der nächsten Woche. Jetzt noch ankommende
Fremde haben nach Verfluß von 7 Tagen unweiger¬
lich abzuretsen.

2. Alle gewährten Verlängerungen der Kuraufenthalts-
dauer werden aufgehoben. Es ist völlig zwecklos, neue
einzuretchen.

3. Die Ueberschreituilgen der Aufeuthaltsdauec werden un-
nachsichtlich gestraft. Die (Stadt -)Schultheißenämtcr
werden beauftragt , die Aufenthaltsdauer jedes einzelnen
Kurgastes genau zu überwachen.

4. Die bisherige Bestiuunung, wonach 50 der Betten
in Gaschöfen und Pensionen belegt werden dürfe»/ wird
auf 30 A heruntcrgesetzt. Die Landjäger sind ange¬
wiesen, sämtliche Kurfremdenbetriebe zu kontrollieren.
Wer mehr belegt hat, wird bestraft und sein Betrieb so¬
fort geschlossen.

Im übrigen werden die Fremden ersucht, bei der bestehen¬
den Notlage des Bezirks sofort freiwillig abzureisen.

Den 30. August 1918.
Regierungsrat Binder.

Höchstpreis für Frühkartoffeln.
Der Erzeugerhöchstpreis für Frühkartoffeln wurde

von der Landeskartoffelstelle auf 8 -R für den Zentner
festgesetzt. Kgl . Oberamt:

Calw,  den 30. Aug. 1918. Binder.

zurichen . Aus die Aeußerungen finde » die Bestimmun¬
gen des 8 4 Abs. 2 bis 4 der Perfügung des Ministeri¬
ums des Innern über den Handel mit Lebensmitteln
und Futtermitteln und zur Bekämpfung des Ketten¬
handels vom 15. Juli 1916 (Kriegsbeilage z. Mir .-
Amtsbl . V!Il S . 18 > sinngemäße Anwendung.

4. Die Beteiligten haben den Ausweis bei ihrer
Tätigkeit außerhalb der Geschäftsräume mitzuführen
und auf Verlangen den Beamten und Beauftragten der
Landesoersorgungsstelle und der Polizeibehörden jeder¬
zeit vorzuzeigen.

5. Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen
dieser Verfügung werden nach H 17 Ziffer 2 der Vunde ; -
ratsverordnung über die Bersorgungsregelung mit Ge¬
fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
lööO -4t bestraft . Schule.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiemit zur
Kenntnis der Beteiligten gebracht . Kgl . Obeeamt:

Calw,  den 30. August 1918. Binder.

Verfügung der Landesversorgnngsstellc über den Handel
mit Gemüse . Obst . Obsterzeugnissen und Südfrüchte « .

Vom 22. August 1918 (Staatsanzeiger Nr . 198).
Auf Grund des 8 4 der Verfügung des Ministeriums

des Innern über den Verkehr mit Gemüse , Obst , Obst-
srzeugnissen und Südfrüchten vom 27. August 1917
(Kriegsbeilage zum Min .-Amtsbl . XII S . 368) in Ver¬
bindung mit § 12 der Verordnung des Bundesrats über
die Versorgungsregelung vom 25. September / 4. No¬
vember 1915 / 6. Juli 1916 (RGBl . 1915 S . 607/728,
1916 S . 673), wird für das württembergisch -Hoheuzol-
lernsche Bersorgungsgebiet verfügt:

1. Wer Großhandel mit Gemüse , Obst , Obsterzeug-
nissen oder Südfrüchten treibt , darf sich beim Abschluß
von Ein - oder Verkaufsgeschäften nur der Hilfe solcher
Personen bedienen , die sich im Besitze eines von der
Landesversorgungsstelle ausgestellten Ausweises befin¬
den , gleichgültig , ob diese Hilfspersonen Angestellte oder
blich Beauftragte (Unterkäufer ) des Händlers sind . Der
Ausweis wird nur erteilt , wenn der Händler die Er¬
laubnis des Oberamts (Handelsstelle ) und die Geneh¬
migung der Landesoersorgungsstelle zum Großhandel
nrit Gemüse , Obst usw. besitzt.

2. Die in Ziffer I genannten Hilsspersonen dürfen
für einen Großhändler nur tätig werden , wenn sie sich
im Besitze eines von der Landesversorgungsstelle aus¬
gestellten Ausweises befinden.

S. Gesuche um Erlangung eines Ausweises sind mit
einer Aeußerung des Geipeinderafs und des Oberamts
des Geschäftssitzes bei - er Landesversorgungsstelle ein-

Höchstpreise für Zivetschgen.
Mit Ermächtigung der Reichsstelle für Gemüse und Obst

sind von der Landesversorgungsstelle bezw. dem KomiiNmal-
verband der nachstehende Groß - und Kleinhandelshöchstprets
für die Zwetschgenarten, -für die von der Reichsstelle ein Er¬
zeugerhöchstpreis von 20 Pfg . vorgeschriebe» worden ist, auf
Grund des § 2 der Verfügung des Ministeriums des Innern
über den Verkehr mit Gemüse, Obst, Obsterzeugnissen und
Südfrüchten vom 27. August 1917 (Staatsanzeiger Nr . 201)
in Verbindung mit K 12 der Verordnung des BundeSratS
über die Versorgungsregelung vom 25. 9./4 . 11. 15/6. 7. 16
(Reichsgesetzbl. 1915 S . 607/728, 1916 S . 673) der nach-
stehende Verkehrspceis für Tafelzwetschgen und -pflaumen lm
Verkehr der Erzeuger und im Groß - und Kleinhandel , je fi'w

Kilogr., festgesetzt wordene
Erzeuger- Großhandels- Kleinhandels

preis preis preis
Pfg - Pfg . Pfsi.

Zwetschgen, H«uspflamnen,
Hauszweischgen, MuSpflau-
men, Baerernpflaumen, Thü-
ringerpslauinen, mit Aus¬
nahme der Bcenuzwetschgen, 20 25 35
Tafelzwetschgen mrd-Pflau¬
me«, gepflückt und verpackt SO—35 35—10 45—50

Die Höchstpreise treten mit ihrer Veröffentlichung ft»
Kraft.

Calw,  den 26. Aug. 1913.
K. Oberamt : Binder.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die verlisch« amtliche Meldung.

Reue englische Angriffe südlich der Straße Arros -Eambmi.
Ein erneuert Ansturm der Franzose « und Amerikaner

' nördlich von Soiffons unter schwere« Verlusten für de«
Feind gescheitert.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 30. Aug. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.  Heeresgruppen Kron¬
prinzR « pprecht  und Böh « : Vorfeldkämpfe beiderseits
der Lhs und»ördlich der Scarpe. Südöstlich von Arras wür¬
be« Infanterie und Panzerwagen des Feindes beim An¬
marsch aus das Schlachtfeld von Artillerie und Schlachtfliegern
Wirksam gefaßt. Gegen Mittag nahm der Feind seine An¬
griffe wieder auf. Ihr Schwerpunkt lag gestern südlich
-er Straße Arras — Ca mbrai.  Den aus Cherisy
nnb Fvukaine heraus mrd gegen Hendecourt mehrfach anstür-
«enbe« Feind schlugen wir in hartem Kampf zurück. Wei¬
ter südlich drang der Engländer in Bullecourt und Rien-
«o«rt eia. In dem Grabengewirr und Trichterfeld früherer
Schlachten spielte« sich erbitterte Kämpfe ab. Riencourt
wnrde de« Feind wieder entrissen: auch der Ostteil von Bnlle-
«onrt wurde wieder genommen. Am Nachmittag dehnte der
Feind seine Angriffe bis auf östlich von Bapaume aus . Sie
brachen meist schon in unserem Feuer zusannnen. Aus St.
Sieger und Mord heraus griff er fünfmal vergeblich an . Zahl¬
reiche Panzerwagen wurden vernichtet. Nördlich der Somme
Haben wir in Verbuchung nrit den südlich des Flusses durch-
geführten Bewegungen die Verteidigung in die Linie östlich
von Bapannee—nordwestlich von Pervnne verlegt. Der Feind
äst gestern zögernd über Bapaume —Comblcs—Maurepas ge¬
folgt. Zwischen Peronne und der Oise Jnfanteriegefechte.
Auf dem Westnfer der Somme und des Kanals wurden
starke Angriffe die der Feind südöstlich der Vesle und ans
Noyon heran ? gegen nufere neue Linie nordöstlich der Stadt
führte, abgewiesen. An der Ailrtte faßte der Franzose west¬
lich von AoleE/Ay tv ynänger Tiefe auf dem Ostufer Fuß.
Zwischen Ailettr und Arsire nahm er hn Verein mit Ameri¬
kanern seine Angriffe wieder auf. Zwischen Pont St . Mard
und Ehaviguh stürmte er seit dem frühen Morgen gegen n«
ser« Linie an . Panzerwagen führten iunner wieder von
neue«, die dichten Angriffswellen der Infanterie vor. Magde-
üurgifche, hannoverische, thüringisch« nnd Garderegimenter

Bor einer Kriegszielerklärung der Entente?
(WTB .) Berlin . 31. Aug . Wie dem „B . L.-A.«

aus dem Haag  telegraphiert wird , berichtet „Evening
Standard ", daß in einer der kommende » Wochen die
alliierte » Regierungen wahrscheinlich eine aufsehen¬
erregende politische Erklärung erlassen würden , als
Ergebnis der in London abgehaltenen Konferenzen der
alliierten Regierungen.

Foch über die deutschen Absichten.
* Berlin » 31. Aug . Laut „Berl . Lok.-A«z." berichtet

das Berliner Jntelligenzblatt aus Paris : Oberstleut¬
nant Rousset , der Militärkritiker des „Petit Paristeu " ,
hatte eine Unterredung mit dem Marschall Fach der
erklärte , er glaube , daß die Deutschen die von den alli¬
ierte « Truppen versetzte« Stöße auffange « würden nnd
dann die alte « Hindenbnvglinie » Wiedergewinnsn woll¬
ten ; eine -Gegenoffensive der Deutschen sei immerhin zu
erwarte «.

Nochmals die litauische Königsfrag «.
(WTB .) Berlin , 31. Aug . Die seit kurzem in Ber¬

lin weilenden Vertreter  der litauischen Tarybe
(Landtag ) sind unter der Führung des Präsidenten
Sinetona vom Staatssekretär v . Hintze empfangen
worden . Dem Reichskanzler hat die Vertretung ein
ausführliches Memorandum überreicht . Die Zentrums-
Palamentskorrespondenz glaubt sagen zu können , es be¬
stehe begründete Aussicht , daß eine Einigung erreicht
werde und daß der Wunsch des litauischen Volkes nach
einer konstitutionellen Monarchie mit dem Herzog
von llrachals König und Wilna  als Haupt¬
stadt bald erfüllt werde.

brachten die in doppelter Uebennacht geführten Angriffe des
Feindes zum Scheitern . 72 Panzerwagen des Feindes wur¬
den zerschossen. Unteroffizier Grop meier,  Gefreiter
Manzke und Schlottau  von der ersten Maschinenge-
v ehrlmnpagnir des 1. Garderegiments zu Fuß haben gemein¬
sam 5 Panzerwagen vernichtet, vom Infanterieregiment 165
wurde« 20 Panzerwagen zerstört. Der Franzose hat hier ge¬
stern eine schwere Niederlage eriittr », seine Verluste sind uu

gewöhnlich hoch. Wir machten Gefangene von 10 verschie¬
denen Divisionen.

Der erste Generalquartienueister Ludendorff.
Die gestrige Abendmeldung.

Große englische Angriffe südöstlich Arras gescheitert.
(WTB .) Berlin , 30. Aug. Abends . Amtlich wird mit¬

geteilt : Große englische Angriffe auf breiter Front südöst¬
lich von Arras sind gescheitert. Oertliche Kämpfe nordwest,
(ich von Noyon und an der Ailette.

Der französische Bericht
vorn 30. August , nachmittags : An der Somme und
in der Gegend des Nordkanals kein Wechsel im Ver¬
laufe der Nacht . Zwischen Ailette und Aisne schlugen
die Franzosen mehrere deutsche Gegermngriffe östlich von
Pasly zurück und hielten ihren Gewinn aufrecht . An
der Vesle und in der Champagne erzielten deutsche
Handstreiche kein Ergebnis . Auf der übrigen Front
war die Nacht ruhig.

Der englische Bericht.

vom 29. August , abends : Die Erfolge der 1., 3. und 1.
englischen Armee seit dem 8. August haben die feind¬
lichen Stellungen auf dein alten Sommeschlachtfeld
unhaltbar gemacht . An der ganzen Front Bapaume
südwestlich wurde der Feind gezwungen , die von ihm
mit so bedeutenden Kosten im März und April d. I.
gewonnenen Geländestreifen mit großen Verlusten an
Gefangenen , Geschützen und Kriegsgerät , sowie an To¬
ten und Verwundete » aufzugeben . Wir haben das
Westufer der Somme gegenüber von Brie und Peronns
erreicht und diese Orte genommen . Nördlich von letz¬
terem Ort gehen wir an der allgemeinen Linie Com-
bles — Morval — Veaulencourt — Frenicourt vor.
Ein scharfer Kampf  fand im Laufe des Tages an
dieser Front statt und viele Verluste wurden deutschen
Jnfanterietruppenkörpern zugefllgt , dis unsere Fort¬
schritte aufzuhallen suchten. Heute morgen nahmen neu¬
seeländische Truppen Besitz von Bapaume,  indem
sie feindliche Nachhuten Heraustrieben . Im Abschnitt
nördlich von Bapaume bemüht sich der Feind noch
immer , seine Stellungen zu halten . Unsere Truppen,
machten nach hartem .Kampfe in der Gegend von Dron ».
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(court — Ecoust— St . Menin und Hendeconrt—
Äescagniecourt Fortschritte und brachten zahlreiche Ge¬

gangene ein. Nördl,der Scarpe setzte uns eine erfolgreich
Lurchgeführte Unternehmung heute instand, in den Stei¬
gungen auf dem Greelandhügel wieder Futz zu fassen,
von wo sie durch die feindlichen Gegenangriffe vom 27.
August zurückgeworfen worden waren. Wir gewannen
weiterhin Boden während des Tages beiderseits des

Haoebaches, nördlich Vethune, sowie östlich des Rieppe-
Maldes.

Der feindliche Einsatz in der großen Schlacht zwischen
. Arras und SoissonS.

(WTB.) Berlin, 30. Aug. Die große Schlacht zwischen
ArraS rmd Soiffons wird von den Franzosen und Englän¬
dern ohne Unterbrechung weitergrführt, ohne dem Feinde bis¬
cher irgend einen entscheideirdrn Erfolg gebracht zu haben.
Kn ihr sind vom 21. bis 26. August zwischen Arras und Avre
-8 englische Divisionen, davon etwa 10 mehr als einmal, und
gwischen Avre und Aisne 40 französische Divisionen, von
ahnen etwa 5 zweimal, eingesetzt worden. Mit Einrechnung
der beteiligten feindlichen Artillerieforinationenund Hilfs-
Amppen sind rund 1)4 Millionen Mann innerhalb einer
Woche gegen die deutschen Fronten angerannt. Alle diese
Divisionen traten voll aufgefüllt und auSgeruht in den Kampf.
Me waren dm besten Verbänden der Entente entnommen.
Auf englischer Seite waren es besonders die erprobten kana-
Hischen, schottischen und neuseeländischen Truppen, sowie die
Vardm und die 63. Marinedivision, die immer wieder in das
cheutsche Feuer vorgeschickt wurden. Seit dem 28. August hat
Li« feindliche Führung zu ihre« bisher stets vergeblichen
Dnech-nuchsversuchen zwischen Äilette und Aisne Amerikaner
D« Hilfe geholt. Diesmal konnte auch der Einsatz der Ameri¬
kaner dm Franzosen keinen Erfolg bringen. Mm 29. August
Wiederholten sie abermals mit Unterstützung der Amerikaner
« « ganzen Tage unter Einsatz dichter Aussen von Infanterie,
LankS und Fliegergeschwadern bis zu fünfzig Einheiten die
DiirchhntchSversuche. Unter ungewöhnlich hohen Verlusten
brachten hier die feindlichen Massenstürme nach heißem Ringen
ohne jeden Geländegewinn zusammen. So wurde der 29. An-
tzust zu einer schweren gemeinsamen Niederlage der zahlen¬
mäßig weit überlegenen Franzosen und Amerikaner. Die Zu-
riickverlegung unserer Front in die Linie östlich Bapaume
nordwestlich Peronne wurde entsprechend einem bereits seit
Vagerem gefaßten Beschluß planmäßig und ohne feindliche
Einwirkung durchgeführt. Dem nur zögernd folgeirdm Geg¬
ner fügten unsere schwachen Nachhuten und aufmerksamen
Batterien aus vorbereiteten Stellungen empfindliche Ver¬
luste zu.

Heldentaten im Abwehrkampf.
(WTB.) Berlin, 30. Aug. In dm schweren Kämpfen

südlich Arras haben die deutschen Truppen aller Waffen und
Stämme in der Abwehr der imnier und immer wieder von
H-nglands beste» Divisionen mit unerhörter Wucht und einem
Me gesehenen Aufgebot von Tanks vorgetragenen Angriffe
pch mit einem Heldenmute geschlagen, der nie vergessen wer¬
ben wird und aufs neue bewies, daß noch der Geist der ersten
Kriegslage in ihnen lebendig ist. Aus der Fülle dieser tap¬
fersten Taten seien einige kurz geschildert: In den Abend¬
stunden des 28. August schlug sich der Htlfsarzt Rehfeld mit
L5 Mann eines Grenadierregiments, unter denen sich zwei
Schwerverwundete befanden, aus dem schon lange in Fein¬
deshand übergegangenen Mery zu unseren Linim zurück. Sie
hatten sich fett dem 25. August ohne Verpflegung in einem
Keller des Dorfes versteckt gehalten und sich so der Gefangen-
«aylne entzogen. Bei dem am 27. August von Monchh und
Eherlsy gegen Vic-en-ArtoiS vorbrechenden schweren Angriff
des Gegners feuerten drei Batterie« eines Württemberg!!chm
Aeldartttlerkregiments, zeitweise vor unserer vordersten In
fanterielinie auffahrend, aus nächster Nähe bis zum letzten
Schutz in die««drängenden Feinde. Als dann die Engländer
schon von Süden her in Vic-en-Artois Fuß faßten, den Nord¬
sand besetzten und fast in ihrem Rücken standen, gelang es
der Urnsicht des schneidigen Führers, Leutnant Schräg, der
die Batterien befehligte, im letzten Augenblick der höchsten Ge¬
fahr mit dm herangaloppierenden Protzen noch zwei Batte¬
rien zu bergen. Die Geschütze der dritten Batterie mußten
Nach tapferster Gegenwehr in gänzlich unbrauchbarem Zustand
dem Feind überlasten werdm. Am gleichen Tag vernichtete
ein Tankgeschüh des Leutnants Schwenker zwei Panzerwagen.
Am Morgen des ersten Angriffstags, am 21. August, brachte
das Flak-Kraftwagengeschütz des Leutnants Cuwie bei Achiet-
le-Grand zwei nördlich über den Bahndamm vorbrechende und
Pins von Achiet-le-Petit herankommende Tanks zur Strecke.
Zwei weitere zwang er in schwerbeschädigtemZustand zur
Umkehr.

Der Wert des verlassenen Sommegevietes.
(WTB.) Berlin, 30. Aug. An der Somme herrscht«

seit einigen Tagen dunstiges Wetter mit häufigen hef¬
tigen Regengüssen. Die Sumpfwildnis,  in die
die Deutschen die Engländer wieder hineinziehen, wird
durch dieses Wetter noch schauerlicher. Die Operationen
wickeln sich ohne Reibung ab. Südlich der Somme blieb

<- ie in der NaHk vom 27. zum 28. August durchgeführte

Absetzung der Linie den Engländern verborgest. Erst
von Mittag ab begannen sie gegen die bis jetzt im
Vorfeld zurückgebliebenen deutschen Patrouillen stärker
vorzurücken. Nördlich der .Somme dagegen mochten die
Engländer wohl ein Nachlassen des deutschen Wider¬
standes annehmen,' denn sie gingen in der Morgenfrühe
vom Tromeswald bis an die Somme in dichten Linien,
denen geschlossene Kolonnen folgten, vor. Die deutschen
Verteidiger liegen die Engländer bis aus nächste Nähe
herankonlmen, dann setzte ein rasendes Maschinengewehr¬
feuer ei«. Mit einem Schlag stockte der englische An¬
griff. Nur Bruchteile des Feindes erreichten die Aus¬
gangsstellungen wieder. Die englischen Truppen dran¬
gen nur ungern  weiter in die Sommewüste ein.
Offen äußern sich die Kefanenen darüber, daß Soldaten
und Offiziere entsetzt seien über die Aussichten, womög¬
lich wieder Monate lang in diesem vollkommen zerstör¬
ten Gelände liegen zu müssen. Ein gefangener eng¬
lischer Offizier äußerte: „Wir freuten uns so, daß Ihr.
in der Sommewildnis läget, und nun mästen unsere
Leute wieder hinein."

Der „Verwart«" z.w militärischen Lage.
Berlin, 31. Aug. Im „Vorwärts" heißt es: Es kommt

wenig darauf an, ob mal die Trümmerstätten eines Dorfes
verloren gehen. Die deutsche Leitung hat jetzt die Aufgabe,
mit ihren Truppen hauszuhalten und sich Verfügungskräfte
aufzusparen für ein Schlutzringen. Der Kampf geht um die
letzten Reserven. Wer sie in den Strudel der Schlacht werfen
kann, wird schließlich die Vorhand an sich reißen und dem
Gegner sein Gesetz aufeflegen. Er wird den Sieg gewinnen.

Reue U-Bootserfolge.
(WTB.) Berlin . 30. Aug. (Amtlich.) Fm Sperr¬

gebiet um England wurden von unseren Unterseebooten
19 OVO Br . - R. - T. versenkt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
(WTB.) Berlin, 30. Aug. Auf dem nördliche» See¬

kriegsschauplatz wurden durch unsere Unterseeboote rund
16500 Bruttoregistertonnen versenkt, darunter im Artillerie-
gefecht eine Unterseeboot-Falle in der Gestalt eines Seglers.

Der Chef des Admiralstabs der Marin«.

Zur Lage.
Der mit doppelter Uebermacht geführte Ansturm unserer

Feinde Mischen Arras und Soiffons, der nahezu von der gan¬
zen mglischen und der Hälfte der französischen Armee mit
amerikanischer Unterstützung getragen wird, ist auf dem Höchst-
pmikt angekommen. Unsere Heeresleitung wollte in dem ver¬
wüsteten Gelände beiderseits der Somme, zwischen Bapaume
und Nohon, in dem die Verteidiger sich auf keinerlei natür¬
liche oder künstliche Schutzmittel stützen konnten, den Kampf
mit der riesigen Uebernmcht nicht aufnehmen, weil ihr erstes
Bestreben neben Schädigung des Feindes die Schonung des
Heeres ist. Eine Verteidigung um jeden Preis hätte hier
aber nur nutzlos viel Blut gefordert. Die Truppen wurden
also hinter die Linie Bapaume—Peronne—Nesle—Nohon
zurückgenomme». Uin so hartnäckiger aber wurden unsere
Stellungen an den beiden Flügeln des etwa 100 Kilometer
langen Kampfabschnittes verteidigt. Südöstlich Arras rennen
die Engländer schon seit einigen Tagen vergeblich gegen un¬
sere Front an der Straße nach Cambrai an. Mit der Aufgabe
von Bapaume wurden auch unsere Stützpunkte Croistlles—
St. Leger von Süden her gefährdet, und so hat man sich auf
die alte Stellung vom März Heudecourt—Riencomt—Bulle¬
court (20 Kilom. südöstlich Arras) zurückgezogen. Auf dem
südlichen Flügel des Kampffeldes greifen die Franzosen und
Amerikaner auf der etwa 13 Kilom. langen Strecke zwischen
Aisne und Mlette von Pasly (2 Kilom. nördlich Soiffons)
bis Pont St . Mard (3 Kilom. südwestlich Conzh le Chateau)
dauernd an. Die deutschen Kriegsberichterstatter melden, daß
die vorgestrigen Kämpfe rrördlich Soiffons mit zu ben aller¬
schwersten des Weltkrieges überhaupt gehören. Die Deutschen
seien aber in der AbwehrschlachtSieger geblieben. Es ist zu
erwarten, daß die Alliierten ihre großangelegte Offensive,
deren Strategie sie von Hindenburg abgeguckt haben, weiter
zu führen gedenken, und zwar durch den fortgesetzten schweren
Druck auf beide Flügel, um so unfern Rückzug im Zentrum
weiterhin auf die Linie Cambrai—St . Quentin zu erzwin¬
gen. Was die deutsche Heeresleitung beabsichtigt, das liegt
noch völlig im Dunkeln. Jedenfalls wollen wir ihr ruhig
vertrauen. Die über alle Maßen gewaltige Widerstandskraft
unserer Truppe», die sich täglich noch steigert, zeigt uns, daß
dir Moral im deutschen Heere noch ebenso hoch steht wie in
den Abwehrschlachten der letzten Jahre. Wir dürfet! deshalb
auch keinerlei Besorgnis wegen des Rückzugs haben. Die Nei¬
gung der Entente, jetzt alle vorhandenen Reserven einzu-
setzcn, um die Entscheidung zu erzwingen, bevor der oder
jener der Verbündeten, namentlich aber Frankreich schachmalt
gesetzt sind, und so die ganze Ententeherrlichkcit zusammen-
brechen könnte, ist doch begreiflich, daher auch der ungeheure
Einsatz ans dem Schlachtfeld und die alles bisher Dagewesene
übertreffende Offensive des Wortes und der Feder. Die En-
tentevölker sollen nochmals in einen Taumel hineingerissen
werden, der sie die schweren Blutopfer und die stetig wachsen¬
den Lebensmittel- und Wirtschafissorgen vergessen läßt. Um¬
so schlimmer wird aber das Erwachen aus dein Rausch sein,

wenn auch diese Niesenoffenstve zusammeubcicht, oder gar ein
deutscher Gegenstoß die ungeheuren feindlichen Anstreng¬
ungen zunichte macht. Der Oberkommandierende der Entente,,
Marschnll Foch, der durch die Erfahrungen vorsichtig gewor¬
den ist, rechnet mit einer deutschen Gegenoffensive, wenn er
auch bei Ueberreichung des Marschallstabes durch Clemencean
sich sehr zuversichtlich ausgedrückt hat, vorausgesetzt, daß das
französische Volk Geduld habe. Also erhofft Foch die mili¬
tärische Entscheidung noch nicht sogleich. Das französische
Volk aber ist jetzt schon am Ende seiner Kraft, und daß man
es nicht mehr allzulange wird Hinhalten können, das ersehen
wir auch aus einer politisch sehr bemerkenswerten Meldung
aus Washington, wonach vor dem Eingreifen Japans in Si¬
birien heftige Meinungskämpfe in Amerika stattgefunden hät¬
ten, weil man die japanische Gefahr in Asien fürchtete. Wil¬
son habe sich zu einer Zustimmung auch nur dadurch drängen,
lassen, wegen des maaste:>r :n französische» Dnukes. Das
heißt doch nichts anderes, als daß die französische Regierung
zur Beruhigung und Wiederaufrichtung des Volkes das Ein¬
greifen Japans verlangte. Auf die Hilfe Amerikas allein
scheint man also in Frankreich nicht viel zu geben. Die Er¬
folge der Sovjettcuppen im Südosteu der Sovjetrepublik und
in Sibirien lasse» aber die Hoffnung der Entente»bald wie¬
der eine Ostfront gegen Deutschland aufzustellen, stark ver¬
blassen. Vielleicht aber steht jetzt auf Grund der militärischen
Erfolge eine Kriegszielerkläruug der Entente bevor, wie die
heutige Meldung aus London durchblirken läßt. Welchen
Wert sie hat, das würde davon abhängen, ob ihre Forderun¬
gen den Grundsätzen von Recht, Freiheit und dem Selbst-
bestimmlulgsrecht der Völker uberetnsttmmen, die mau doch
in aller Welt als Kriegsziel der Alliierten proklamiert.

O. S.

Die Vorgänge im Osten.
Die Kämpfe der Sovjettruppen gegm die Alliiertem

(WTB.) Berlin, 30. Aug. Die Petersburger„Prawda"
vom 28. August schreibt: Ei« glänzender Sieg der Sovjet¬
truppen am Nffuri! Ganze Abteilungen Tschechowsloivaken,
Engländer, Franzose» und Japaner sind geschlagen»md zum
Rückzug gezwungen worden. Im Aschabad-Gebiet ist der
Gegner ebenfalls geschlagen. Wir haben die Städte Tadsche»
und Merw besetzt. Die drltte Armee geht erfolgreich vor. Das
befestigte Gebiet der Hauptlinie Bera—Jekaterinenburg ist
in unserer Hand. Bei den Sylwinskwerken geht der Gegner,
von Panik ergriffen, zurück.

Ans dem russischen Wirrwarr.
(WTB.) Mo-kn>, 27. Aug. Die hiesige Presse ineldet::

Auf verschiedenen. mrionen um Wologda wurden' Weiße
Gardisten verhaftet, die auf Wallfahrten gruppenweise nach
Archangelsk zu entkommen versuchten. Bei vielen fanden sich
falsche Pässe und Ausweise vor. Di« allrussische außerordent¬
liche Kommission verfügte die Berhafttmg aller französischen
Bürger unter 48 Jahren als Geiseln. Aeltere werden»rach
Erklärung ihrer Nichtbeteiligung an Handlungen gegen die
Sovjetgewalt freigelasscn. Am Murman wurde ein Bomben¬
anschlag gegen den englischen General Poffel verübt.

Reformumßnahme« der Sovjetregierung.
(WTB.) Moskau, 28. Aug. (Pet. Tel.-Agent.) Die

Räumlichkeiten der Schulgebäude, die bisher durch Kirche»,
Kapellen und BetsSle in Anspruch genommen waren, solle»
in Zukunft ausschließlich den Unterrichts- und Erziehungs-
zwecke» diene«. Alle Geldmittel, die bisher für die Instand¬
haltung der Kirchen, Kapellen und Vetsäle in d«n Schulge¬
bäuden bestimmt warm, werden den betreffenden Lr̂ anstaft
len zur Verfügung gestellt.

Die Entente und die Tschecho-Sl »waten.
(WTB.) Amsterdanr, 29. Aug. Wie ein hiesiges Blatt

aus London erfährt, melden die „Times" ans Tokio vom 25.
August: Die tschechische Kommission, die von Wladiwostok
abgereist ist, um sich nach Washington zu begeben, weilte heute
auf ihrer Durchreise in Tokio. Die Mission, die aus Mitglie¬
dern der Nattonalrats besteht, wird der japanischen Regie¬
rung am Montag offiziell ihren Dank für ihr militärische
Hilfe in Sibirien aussprechen, um dann ihre Reise foctzu-
sctzcn. Jpaischek wies darauf hin, daß es in erster Linie in
der Absicht der Alliierten liege, di« Tschechen zu befreien, es
sei jedoch deutlich, daß jetzt ein zweiter und größerer Plan
verwirklicht werde, nämlich die Erhaltung und Ausbeutung
der von den Tschechen besetzten Gebiete. Die Lage sei'mit
Rücksicht auf den nahen Winter sehr ernst. Am östlich::: DH:
des Baikalsees sei eine tschechische Abteilung von 5000 Mann
isoliert, während die Armee in der Mandschurei, die 7000
Mann zähle, stündlich japanische Hilfe erwarte. Die Baikal¬
armee sei schlecht ausgerüstet. Das Gebiet zwischen.den bei¬
den Armeen werde von Sovjettrupprn befttzt gehalten. Die
einzige Hoffnung der Tschecho-Slowaken seienü:. r er
Mandschurei vorrückenden Truppen.

Aus dem feindlichen Lager.
Bildung eines Korpö weiblicher Fliegeri» Italien.

Berlin, 31. Aug. Nach einem Prtvatielegramm des
„Berliner Tageblattes" aus Lugano berichtet der „Messa¬
gers" von der Bildung eines freiwilligen Korps weibliche?



Aviatik« . Die italienischen Frauen möchten an dem Kampfe
der Zivilisation gegen die Infamie nicht nur als Kranken¬
schwestern, sondern auch als Mitkämpferinnen teilnehmen.
— Wenn die Italien « vom Kampf der Zivilisation gegen
di« Infamie reden, so möchte ein Pferd lachen: Ausgerechnet
diese Gesellschaft von Aimlphabeten, Schmutzfinken, Straßen-
räubern und Dieben nimmt sich das Recht heraus , Deutsch¬
land zu beschimpfen.

Die Entente als Notenfiilscher.

(WTB .) Wie», 30. Aug. Die Blätter besprechen den
Bericht des Generalsekretärs der österreichisch-ungarischen
Bank und weisen auf die in Holland und der Schweiz ver¬
breiteten Gerüchte hin , daß die Kronnennoten in England
nachgemacht und die Fälschungen von dort in das neutrale
Ausland gebracht werden. „Fremdenblatt " und „Neue Freie
Presse" erklären in diesem Zusammenhang , die Bemühungen
der Entente , Kronen und Mark zu drücken, seien ein neu«
Beweis der Umtriebe der Entente . Die „Neue Freie Presse"
verweist darauf , daß Vorschläge aufgetaucht wären , wie dem
Borgang zu steuern wäre, der auf die deutsche und österreich¬
ische Währung einen Druck auSÄb«. Nach d« Dewisenord-
nung bestehe das Verbot der Ausfuhr der Noten mit AuS-
mchme von festgesetzten kleinen Maximalbeträgen . Es werde
nun vorgeschlagen, dies« Verordnung durch neue wirksame
Maßnahmen gegen den Notenschmuggel zu ergänzen. — Also
Verleumdung , Lüge, Mord und Banknotenfälschung, das sind
die Kennzeichen d« Kultur , die uns die Entente und nament¬
lich die Engländer bringen wollen. Die Banknoten sollen ge¬
fälscht werden, damit im neutralen Ausland d« Mark- und
KronenkurS noch weit« herabflnkt, weil man die Gefahr lau¬
fen kann, falsche Scheine zu « halten . Wahrlich dl« Englän¬
der find uns in der „Kultur " weit üb« , denn in Deutschland
Wäre kein Mensch auf eine solche nichtswürdige Idee gekom¬
men. Die Schriftl.

Neu« amerikanisch« KrÄft an England.
(WTB .) Washington, 30. Aug. (Reuter .) Wie bekannt¬

gegeben wird, gewährt das Schatzamt England einen neuen
Kredit von 400 Millionen Dollars . Der Gesamtbetrag der
Anleihen an England erreicht jetzt 3725 Millionen Dollars,
Während im Ganzen an alle Alliierten 7092 Millionen Dol¬
lars (also 28 Milliarden Mark) geliehen worden find.

Die amerikanische» Arbeit« für den Sieg.

London, 80. Aug. „Central News " melden: Samuel
GomperS erklärte gestern bei sein« Ankunft, d« Zweck der
Kommission ist, Besprechungen mit den Vertretern d« gut¬
gesinnten Arbeiterbewegung in England , Frankreich und Ita¬
lien abzuhalten . Wir sind entschlossen, Amerika beizustehen,
bis d« Krieg gewonnen ist. Dies ist die einmütige Ueberzeu-
gung der organisierte» Arbeiterbewegung in den Bereinigten
Staaten und die Gesinnung des amerikanischen Volkes. Von
dies« klaren deutlichen Politik können wir nicht abweichen.

Die amerikanische „Freiheit " «ach neutralem Urteil.

(WTB .) Haag, 30. Aug. Das angesehene holländische
Wochenblatt „Weckblad Voor Staden Land " bespricht in ein«
Nummer vom 24. August in einem Artikel des bekannten
Publizisten Melders die amerikanischen Verhältnisse. In
Amerika herrscht absolute Diktatur . Die Lynchjustiz gegen
Deutsche bleibt vor d« richterlich« Macht straflos. Die So¬
zialisten und Pazifisten , die die krtegSwütige Politik der Re¬
gierung bekämpfen und die Macht des Bankkapitals an dm
Pranger stell« , werden gefangen gesetzt. Ihre Presse wurde
unterdrückt. Arbeiterprozeffe find an der Tagesordnung . Das
bpionagegefetz erstiK jedes freie Leben. Wilson wollte die
Sicherheit der Demokratie in der Welt beseitig« . Kämpfend
für die Demokratie, hat die groß« Republik die Demokratie
d«S eigen« Landes aufgehoben, kämpfend für die Freiheit,
hat sie die Freiheit des eigenen Landes erstickt, streitend für
den Fried « , bekämpft sie jedm Friedenswunsch und duldet
nur das Geschrei d« schlimmsten LriegSfanatiker . Amerika
greift zum Schwert, um daS Glück der Menschheit zu verteidi¬
ge», nachdem eS Hunderte Millionen Dollars durch Lieferung
per Mordwaffen verdient hat, die das Glück von Million«

Menschen zerstört haben. Amerika HM den Militarismus
durch eine Organisation und Diktatur aufrecht, die in Deutsch¬
land niemals geduldet werde« würde. Dir vormittelalterliche
Inquisition ist zwar verschwunden, dvch die Auffassung, daß
Totschlag und Vernichtung dm Weg zu Glück und Freiheit
öffnen, ist geblieben bis auf diesen Tag.

DaS Antialkoholgesctz in Amerika angenommen.
(WTB .) Washington , 30. Aug. D « Senat hat die

Bill , die sich für die vollständige Einstellung der Erzeugung
und des Verkaufs von alkoholischen Getränk« «ach dem 10.
Juni 1919 ausspricht, angenommen. Man glaubt, daß das
Repräsentantenhaus sie ebenfalls annehm« werde. — Die
Anttalkoholbewegung in Nordamerika ist schon seit Jahr « in
den Parlamenten der Einzelstaat « zur Debatte gestand« .
Jetzt scheint also eine Mehrheit gewvnn« zu sein, die dem
Bi « und Wein und Branntwein dm Garaus machen will.
Ob ein solches Gesetze ad« lange Dauer hat, möchten wir
beweisen. Wer Amerika kennt, weiß, daß dort verhältnis¬
mäßig und insgesamt mehr Alkohol konsumiert wird , als tu
Deutschland, und daß der Durchschnittsamerikaner mindestens
ebensowenig geneigt sein wird , vom Alkohol zu lass« , wie
d« Durchschnittsdeutsche. Me Schriftl.

Vermischte Nachrichten.
Spanien?

(WTB .) Sa » Sebastian , 80. Aug. (HavaS.) Bei
seiner Abreise nach Madrid « klärte der Minist « des Aeußem,
daß er den Ministerrat eiuberufen habe, doch lchnt er es ab,
über die Angelegmheiten , die den Gegenstand der Beratung«
bilden werden, eine Erklärung abzugeben. — Seit Wochen
ist die feindliche, namenttich die französische Presse bemüht,
d« Spaniem zu raten , fie möchten doch wegen d« U-Boot»
Versenkungendie Beziehung« zu Deutschland abbrech« . Sie
HW« doch gar nichts dabei zu riskieren. Man will also Spa¬
nien mit allen Mitteln in den Krieg mit Deutschland zerren,
um dann spät« seine Interessen in Gibraltar und Marokko
umso bess« übergehen zu können. Zwecks Erhöhung der
Spannung zwischen Deutschland und Spanien wurden des¬
halb in letzt« Zeit alle Nachricht« üb« die Vorgänge in
Madrid von d« französischen Regierungspresse mit geheim¬
nisvoll « Andeutungen geschmückt. Die schriftl.

Die Zustände in Jassy.
Bukarest, 30. Aug. In der Kamm« besprach der Ab¬

geordnete Patracanu die außerordentlich schwierig« Woh-
nungL- und Lebmsmittelvrrhältnisse in Jassy und forderte
die Regierung auf, Abhilfe zu schaffen. Zunächst seien nicht
alle Beamt « in Jassy ntowmdig . Ein Teil von ihn« könne
ohne Schädigung des Dienstes in Provtnzstädtcn unterge¬
bracht werden. Ferner sei« gewiß nicht alle Ruff« notwen¬
dig, die sich heute in Jassy aufhielten. Nicht alle Ruff« in
Jassy sei« zum Tod verurteilt , daher könne ein Teil von
ihnen ohne weiteres tn ihr Land zurückkehrm. Auch etwa
30 000 galante Dam « sei« nicht notwendig , ebenso eine An¬
zahl Faulenz « , dir alle öffentlichen Lokale füllten. Minister¬
präsident Marghiloman versprach, der Sache durch Einsetzung
von UntersnchungSkommiflisneu in jedem Ministerium , näh«
M treten.

Ein tragisches Kriegsgeschick.
D« Würü . Lehrrrzeitung „Das Lehrerheim" wird auS

Thüringen gemeldet: Etn tragisch«» Geschick traf die Fa¬
milie de» aus C. stammend« Lehrers F . Letzterer rückte
zu Kriegsöeginn in das Feld und wurde amtlich als gefall«
gemeldet. Die Leiche wurde überführt und ein prachtvolles
Denkmal schmückte die Grabstätte , an d« die junge Witwe
oft trauernd wellte. Die Frau hat sich jedoch Wied« verhei¬
ratet. Da traf dies« Tage die Kunde ein, Kollege F . befinde
sich auf der Rückkehr. Er ist nicht gefallen, sondern in Ge¬
fangenschaft gewesen, und seine Briefe find bisher nie hieher
gelangt. Den entsetzlich« Seelenzustand dies« Familie kann
man sich denken. — W« mag ab« nun die Leiche sein, die
im Grabe ruht?

Gräber d« Feinde in deutsch« Hut.
ep . Immer wieder lesen wir von Schändung « dcutz

sch« Kriegergräber in Feindesland und sehen Bilder von zeo»
störten, verwüsteten deutsch« Soldatenfriedhöfen . Dem stell«
wir mit Stolz die deutsche Fürsorge für die Gräber feindlich«
Krieg« gegenüber. Im FrontLereich und in der Heimat wur¬
den bis jetzt von unser« Heeresverwaltung gepflegt 90611
Gräb « von Franzosen , 13 622 von Engländern , 292 533
von Ruff« , 4 ISO von Belgiern , 1172 von Serben , 27 691
von Rumänen und 3 024 von Italienern . Unsrer Feinde
Haß geht so weit , daß fie unsre toten Helden noch im Grab
zu schänden suchen, — unsere Soldaten dagegen sehen im
toten Feind nimmer dm Feind , nur noch den Kameraden , der
gleich ihn« wacker gekämpft und nun ein sorgsam gepflegtes
und behütetes Grab , wie die eigenen Gefallenen verdient HW

Aus Stadt und Land.
Calw , den 31. August 1918.

Das eiserne Kreuz.
Musketier Kack Schwarz von Calw hat das eiserne

Kreuz « halten.
* Jakob Normerunmm, in einem preußischen Jägerregi¬

ment, und Benjamin Kübl« , d« schon die filberne Verdienst¬
medaille besitzt, beide von Liebelsberg, Hab« das eiserne
Kreuz « halt « .

Lichtspieltheater.
* Im Lichtspieltheater im „Badischen Hos" wird inorgen

die Fortsetzung des symbolisch« Dramas „Ahasver " gegeben,
dessen« st« Teil tiefen Eindruck gemacht hat. Außerdem wird
etn Lustspiel und ein Militärfilm gebracht.

(SCB .) Neuenbürg , 30. Aug. Vom 1. September an
ist d« Kuraufenthalt in Wildbad im allgemein« nur noch
zwei Wochen lang , in den übrig« Kurorten unseres Bezirks,
z. B . in Herrenalb und Dobel, nur noch eine Woche lang ge¬
stattet. Eine Verlängerung des Kuraufenthalts ist nur mög¬
lich mit Erlaubnis des Oberamts Neuenbürg , die jedoch nur
ausnahmsweise aus Grund eines amtsärztlich« Zeugnisses
erteilt wird.

(SCB .) Backnang, 80. Aug. (Die Dumm« werden
nicht alle.) Am letzt« Sonntag früh kam ein Wirt aus dem
Oberamt Waiblingen hier an und fragte einen hiesig« Hand¬
werksmann nach ein« Wahrsagerin . Es sei« ihm nämlich
22 000 ^ tn Gold , Silber und Papi « gestohlen worden,
und « wolle wissen, w« ihm das Geld gestohlen habe. Da
der Handwerks mann von der Existenz solch klug« Frauen
tn Backnang keine Ahnung hatte , ließ « den Mann kopf¬
schüttelnd laufen.

(SCB .) Göppingen , 30. Aug. Heute früh 3 Uhr ent¬
stand in dem dreistöckigen Fabrikgebäude Kellereistraße 4 ein
großes Schadenfeuer» zu dessen Bewältigung die ganze Feuer¬
wehr alarmiert werden mußte. Der Dachstuhl und das dritte
Stockwerk sind ab- bezw. ausgebrannt ; auch die übrigen Stock¬
wecke sind durch die Wassermassen schwer beschädigt worden.
Der Schaden an Gebäude und an Maschinen ist sehr bedeu¬
tend. Me in dem Gebäude mietweise untergebrachten Fa¬
brikbetriebe der Propellerwecke und d« WellpappefaLrik der
Firma Wem « und Seysert können vorerst nicht weitergesührt
werden, lieber die Entstehungsursache ist noch nichts bekannt.

(SCB .) Leutkirch, 80. Aug. Der an: 12. Juni mit sei¬
nem Sohn »« hastete Kram« von Moserhof bei Aunach, der
im dringend « verdacht stand, dm Landjäger Nüßle erschos¬
sen zu Hab« , hat sich im Untersuchungsgefängnis in Tettnanq
«hängt und fich so dem Arm der irdisch« Gerechtigkeit ent¬
zogen. Sein Sohn befindet fich im Untersuchungsgefängnis
tn Ravensburg.

Für die Schrift!, verantworü. Otto Seltmann,  Calw
Druck und Verlag der A. OelschlSger'schen Buchdruckerei, Calw.

MlriMsWnWliIt
Etadtschultheitzenamt Calw.

Am Montag , den 2. September , findet eine

vierteMrW Viehzählung
statt. Die Zählung erstreckt sich auf

Pferde , Rindvieh , Schafe , Schweine , Ziegen,
Geflügel und Kaninchen (Stallhasen ) .

Diejenigen Tierbesitzer, zu denen am Montag kein Zähler kommt,
wollen isren Tierbeftand bei Polizeiwachtmeister Biedermann oder
Schutzmann Liukenheil bis spätestens Dienstag anmelde ».

Calw , den 31. August 1918.
Stadtschultheitzenamt : A. V . Drei h.

WUM « gelbe Mm
für den Winterbedarf nimmt entgegen

Röhm- Dalcolmo.

Stadtgemeinde Calw.Nennrinde-nvd
Reisig-Verkauf.

Am Montag , den 2. September 1918 , nachmittags 2 Ahr,
i « Gasthaus z«m „Ochsen" hier , aus Stadtwald Fuchsloch. Tälcs-
dach, Welzberg, Grünerweg , Georgenhöhe , Bord . Epickel u. Spitalberg

S4 Rm . tanuene Brennrinde,
600 ged. Nadelholz -Wellen,

3V Flächenlose.
Den 27. August 1918.

_Gemeinderat.

Obst-Dörrhurden
verzinkte , empfiehlt

Emil Reiter , Weilderstadt.

8M UMk
zu Laufen gesucht.

Gest. Angebote an die Geschästsst.
ds . Bl.

Sommerliche

zu vermieten . Wo , sagt
t>ie Geschästsst. ds . Dl.

In Calw oder Umgebung
sucht besseres, kinderloses Ehepaar

4—6 Zimmer-
WohNUNg

mit Zubehör , ev. mit Garten.
Preisangabe unter H . 22 an

di« Geschästsstellr des Blattes.



Stadtgemeinde Calw.

MHmWlz-
Verkms.

^ im schriftliche» Aufstreich.
Aus den Stadiwaldnngen: Altweg, Meistersberg, Scheerwäldle

UL« Hardtwald;
870 Stämme

mit Fm.: 176 I.. 394 II., 420 HI., 55 IV. Klaffe,
50 Abschnitte

mit Fm. : 22 I.. 24 II., 4 III. Klaffe.
Bedingungslose Angebote auf die einzelnen Lose in Prozenten

der staatlichen Forstpreise 1918 ausgedrückt, sind vom Bietenden unter¬
schrieben und verschlossen mit der Ausschrift:

„Angebote auf Stammholz"
bis' Donnerstag, den 12. September, nachmittags 2 Uhr, bei der
Stadtpflege hier einzureichen, die Eröffnung der Angebote erfolgt zu
dieser Zeit bei der Stadtpflege, welcher die Bietenden anwohnen können

Losverzeichnisfe durch das Waldmeisteramt hier.
Den 28. August 1918.

Gsmeindecat.

MN

LtsNer L. kued § , Lslw
empkisblt sieb kür

versrörrerunsen
In bester Kuskübrung ru bekannt massigen Preisen. — Telefon 87.
5Lm1Ilcke Artikel unci Arbeiten kiir Uebliaberpliotoxraplien.

Das durch Kauf in meinen Besitz übergegangene

Werkstattgebäude
der Firma Giebenrath L Klinger bringe ich

zwecks Abbruch zum Verkauf.
^ Liebhaber sind, zur Besichtigung eingeladen, auch wollen schriftliche
Offerte in einer Pauschalsumme ausgedrückt, bis zum7. September,
mittags 12 Uhr, an den Unterzeichneten eingereicht werden.

Emil G . Widmaier , Bahnhofftraße.

Ruerfeste Stellte,
IWOeffelsteike,

sowie feuerfeste
Crte dazv

empfiehlt
Emil Retter , Weilderstadt.

Gesucht werden

mehrere Kemp ob.MW«
«ls Ml«»Ä>kteiteMellp«dSchpstnert»««

bei guter Bezahlung. Mit Leumunds- und Vorstrafenzeugnis belegte
Gesuche zn richten an

Bahnstation Calw.

Hmis-mdö«l-» lhe«
gesucht.

Znm baldigen Eintrilt suchen wir für die männliche Abteilung

er« Witzes fleißiges Hm-MWe«
sowie ei« fleißiger Saal-MW».
Angebote mit Gehaltsansprüchen, Altersangabe und Zeugnisab¬

schriften an die
Vermattung der Bolksheilstätte Charlottenhöhe,

Post Calnbach «r. Enz.
Erholungsbed., besch.

Fräulein
sucht freundl . Ausnahme
i, eins., christl. bürg. Hause mit od.
ohne Kost. (Gelegenheitz. Milch¬
trinken'/-—I Lt. tagt. (a. l. Ziegen¬
milch) sollte in der Nähe vorh. sein.)
Beir. wäre auch bereit sich einige
Stunden täglich nützlichz. machen,
a. l. im Freien.

N. H. Stuttgart , Falke rtstr.6^

Suche zu baldigem Eintritt einen
kräftigen

Burschen
für Brauerei und Landwirtschaft.

C. HiUer» Brauerei.

Hausdiener
sucht

Schmarzwaldheim Schöm¬
berg bei Wildbad.

^ Gulechaltenen, doppelten

KlewerW«
verkauft

Schreinermeister Schakbl».

Bad Teinach.

5LanWm
17er Brut verkauft

L. Schlesinger.

Verkaufe eine 9jährige, 1,75
Meter große, fromme, schwere' s

MSmWüe
Garantie für schweren Zug. Würde
auch etwas kleineren eintauschen.
«ichael Adrion Elasmühle

Oberksllwangen.
Eine hochträchtige

Schaff - und Nutz-

Kuh
setzt dem Verkauf aus

Christian Lörcher.

Althengstelt. ^
Unterzeichneter setzt eine fehler¬

freie, gute, mit dem 5. Kalb 30
Woche» trächtige

Milch-

KL
weil überzählig, dem Verkauf aus

Jakob Nsnnenmann.

Stammheim.
Unterzeichneter hat eine 30 Wochen

trächtige, gewöhnie

zur Zucht geeignet, verkauft

zu verkaufen.
Carl Kugel

Friedrich Ottmar,
Unterreichenbach.

Kenthrim.
Ein schönes

setzt dem Verkauf aus
Harsch.

Neubulach.
Eine aller 39 Wochen trächtige, gute

Milch-

W
verkauft

Samuel Hamm«an.

L

'

ß

Hiedurch mache ich meine» geehrten Geschäftsfreunden>-
die ergebene Mitteilung, daß ich einen Teil »reines Betriebs, >̂
nämlich die 1 i

Buchbinderei
an Herrn Max Sikler , Buchbindermeister, verkauft habe,
ich danke für das Vertrauen, das mir seit Jahren sowohl
von Behörden als Privaten entgegengebracht wurde und bitte
es auch auf meine» Nachfolger übertragen zu wollen.

Mein Ladengeschäft:

MMie -riMMMNk»
werde ich
nMrii»iert meiterführe»ir.mz.September

«teder Wen.
Friedrich Häußler , Calw,
Buch und Papierhandlung , a. d. Brücke.

»

Mit gegenwärtigem gestatte ich mir die ergebene Mit¬
teilung. daß ich die

Buchbinderei
des Herrn Fr . Häutzler, hier, käuflich erworben habe und
halte mich den tit. staatlichen und gemeindlichen Behörden
von Stadt und Bezirk sowie der verehelichen Einwohnerschaft
in sämtlichen Einbandarbeiten bestens empfohlen.

Es wird mein Bestreben sein, mir übertragene Einbände
besonders die amtlichen Einbandarbeiten, immer pünktlich und
schnellstens zu erledigen.

Außerdem bin ich zur

KartonagenfabriküLion
maschinell eingerichtet und empfehle micH den Herren Wieder-
Verkäufern von Stadt und Bezirk zur Lieferung von

Feldpoftschachteln re.,
wovon ich dir gangbarsten Größen vorrätig halte.

Hochachtend

Max Sikler, BuOmderoieisttr.
Geschäftslokal in der ob. Lederstr . 98,

(Warenhaus Kleemann)
Eingang gegenüber Herrn Kaufmann Serva.

i

Brmbektt«
Kauft

Christian XüMAlen, MUast- «ad
MameladesaSrik,Sulzbacha.d.Mm.

erlmsl-vriieken-lvssgen "ABT
in allen ^anAbaren Orüssen unci ^ usMrrunZen liefert
NE " sviort unter Osrsnüe . "WW Preisliste portofrei.
-Vugu8t tt . 8cliez t̂t , Illingen b. ^ lülilaclcer.

Kaufui gegen Kaffe
10—12

Waggon I«
lieferbar Ende Oktober , Anfang November

und erbitten Offerte.

BereisiU. selbst. Miner MtliWn«. Umgebmg
mMlliW«.



Kgl . Oberamt Calw.

MBIos.WnnDeckhr
Im Interesse der vaterländischen Sache ist ?S dringend nötig , daß

wie schon in verschiedenen Bezirken des Landes geschehen , auch im
Oberamtsbezirk Calw Ortsgruppen für den bargeldlosen Zahlungsver¬
kehr ins Leben gerufen werden.

Zu diesem Zweck ist aus

Mittwoch , den 2 . Oktober d . 3 ., nachmittags 3 Uhr,
eine im „Badischen Hof " in Calw  stattfindende

Versammlung,
bei der Here Professor Dk . Zwiesele aus Stuttgart

Bericht erstatten wird , anberaumt.
Ich richie nun an die Herren Ortsvorsteher . Geistlichen , Lehrer.

Stadt - und Gemeinde -Pfleget , Post - und Bankbeamten , Vorstände und
Rechner der Darlehenskassen , Vorstände und Mitglieder gewerblicher,
kaufmännischer , und landwirtschaftlicher Bereinigungen und an die sonsti¬
gen Interessenten das höfliche Ersuchen , zu der obengenannten Besprech¬
ung im „Badischen Hof * sich einzufinden.

Den 30 . August 1S18.
Regierungsrat Binder.

LiWieltheaterCMWM
Vorstellungen »»»

„Ah Mer "ober der ewige Me.
(Die Tragödie einer Eifersucht ).

2 . Teil . — 4 Akte.

resthe.
Lustspiel in 2 Akten.

i Mische ReitereiI» Mazedonien.

Calw.

Große Bersteiiimnz.
Die Inhaber der in Liquidation getretenen Firma Giebenrath

und Kling « , Weinhandluug in Talw , bringen ihre gesamte Ein-
rtchtung zum Verkauf und zwar kommt gegen Barzahlung zur Per-
steigerung:

am Montag , den 2. September»
von vormittags 8 Uhr an:

Wagen und Fuhrwerksgeräte:
darunter S starke Rolle « für Pferdezug, Leiterwagen»
Chaise , Schlitte « , Pferdegeschirr , Pferdedecke « « sm.

Geräte:
ein Seitz 'scher Riesenfilter Rr . S, ein kleinerer Seitz-
scher Filter » zwei Gnth 'fche Wrinpnmpen » etwa SO
Meter WrinschlSnche , 35 Millimeter l. W .» Weinziehrr,
Schlauch - und Anstichhahnen » eine grotze Anzahl Holz¬
hahnen , Fatzwinden » Ladehacke » , eine Traubenmiihle,
vntte » » Stützen , Brenken » zwei Hobelbiinke , einiges

Küferhandwerkszeug und anderes mehr.

Hölzer:
neue » und altes Flickholz , wobei 7 neu » ca . 8 cm starke
eichene zu Mittelstücke « geeignete Dielen 270 cm lang

und so bi « 40 cm breit » Fatzlagrr und Sonstiges.
ferner:

am Dienstag » den 8. September,
von vormittag » 8 Uhr an:

Materialien:
wobei ca . 1000 Rheinweinflaschen '/i und '/«, Gelatine,
Hausenblase , Asbest , Spunde « , Qnerscheiben » Säcke rc.

Konloreinrichtung:
Kassenschrank,Schreibtisch,Tische,Wandschrank,Stühle rc.

Allgemeine - :
»in « grotze Brückenwage « nd Gewichte » eine kleinere
Brückenwage , alte Satzreifen , 3 Kästchen , 1 » ettrost,
einige Bettladen , einige Bettstücke und versch . Andere.

- ^ Liebhaber sind eingeladen1

M<he«gefmgmeiil.
Nächst « Woche

Cinzelproben.

Montag,
den 2 . Sept . 1918

Turn-
Bersammlung.

Montag , 2 . Sept . nachm . 4 Uhr

1^ . 1^ . c . u
Badischer - of.

VeterMmerMEalw
Morgen Sonntag,
nachmitt . ' /.4 Uhr

Monats«
Versammlung
beim Vorstand.
Zahlreiche Beteiligung erwünscht

Der Ansfchntz.

Die Gewinnliste
der Kriegerbundlose

liegt zur Einsicht auf

Rudolf Haller.

Fertige Pflüge
(mehrere Fabrikate ).

einzelne Pflugteile
(mehrere Fabrikate ),

Sä -Maschinen,
(3 Größen ),

Acker - u . Wieseneggen
verschiedener Ausführung,

Kultivatoren,
Ackerwalzen,
Grasmäher,

Grasmäher-Reserve-Tme,
Putzmühlen,

StlUerschneidWeffer.
Kreissägen,

Kreissägen -Blätter,
Kreissägen - Lager,

Brückenwagen,
Gewichte.

von 10 Tr . bis 10 Kilogr .,

Strohschneider,
bttühseil-Spinu-AyMate

Schlepprechen,
Schlepprechen - Zähne,
Zauchepumpen , istz

Riemenoerbinder
Dreschzähne,

Rüben -Mühlen
mit 1 und 2 Walzen,

Rüben -Schneider,

Max Zucker,
Weilderstadt

Mafchinenhandlung « .
Reparatur Werkstatt.

Allen

Hichtkeidenden
und

Itheumatiliern
wird Bühle r ' s Naturmittel
bestens  empfohlen . Vorrätig:
Hirfch -Apotheke Stuttgart,
Apotheke Metzger , Urach.

Hauptversond:
Jakob Bühler , Espachstr. 22.

Urach (Württemberg ) .̂

I

i StuttgartE
(3 _ ,p''

ihre Oeklobung geben bekannt:

Oesttuä lllaiblinger
Paul Lahn

ilerM.-praki.

I. September 1913.

Lai«

Statt Korten.

^neäerike Orakk

X3r1 l ) ittu 8
Verlobte

Ollnsdscst , Ob .- käs . Lskr

^utzust 1918.

wird mit Ende dieses Monats

ihren Betrieb einstellen.
Für diejenigen Ablieferer , die noch irgendwelche Vorräte in Gold - und
SilbeHacheu abzugsben wünschen , wird die Ankaufsstclle

lLlZtmals MRslltag, den2.6kOr.
1S18, «achwiWr3 ZW. MM sei».

Gold ankaufstelle Calw.

vMpldMMdeilgltM
Von heute ab bis 15 . Oktober ds . 3s.

ist jeden Samstag und Sonntag das Dampf¬
bad zur allgemeinen Benützung geöffnet

und wird bei Erkältung , Rheumatismus und
Spanischer Krankheit aufs beste empfohlen.

k«g. MäbletI, gsäbejitrei.
AoM " PMe ansschneden ! rii.-.

Liebenzell.

Fahrnis - Versteigerung.
Infolge Wegzugs verkaufe ich am Mittwoch , den 4 . September»

nachmittags von 2 Uhr au » im Landhaus Emendörfer , beim
Park -Hotel , gegen Barzahlung:

zoollftSnd.Me Betten Nit WMmtraze»,ikl.
«.Mm Kleiderschrönke, MW-n.Rechttische.
r SO, Schemel. SviWln.Mer, verschiedene
Waschgornitnre«n. sonstiges PorzellWeschirr.

Liebhaber sind eingeladen.
Stadtiiivrntierer Kolb.

mit extra Gummiringen,

Eindünstgläser»W,.
WmUM-8« inMU

Hjchii « Vrat - Xachilu
find eingetroffen bei

Rm Knrl MWner, M Liebenzell,
Hafnergeschäft.
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